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Oplata_pocztowa ulszczona_ryczaltem 
Einzelnummer 15 Groſchen 


Zentralorgan der Deulſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


N 88 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
t. an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags: 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; 3 Gresch 

roſchen, 


lot 84.—. Einzelnummer 


Zloty 7.— fährlich 
5 N vuntags 25 Groſchen. 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäftefiunden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends, 
. hr des Schriftleiters täglich von 2.30—3.50. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Der Streik in entſcheidender Phaſe. 


die Warſchauer Verhandlungen bisher ergebnislos. Sie werden heute ſorigeſetzt. 


Der 23. Streiltag. 


Ein Tag von außerordentlicher Spannung. 


in den Fabriken gearbeitet wird. Geſtern hat die Direk⸗ 
tion von „Scheibler und Grohmann“ ſogar an ihre Aroei⸗ 
ter namentlich die Aufforderung gerichtet, heute, Mittwoch, 
zur Arbeit zu erſcheinen. 


Die Textiler verharren jedoch trotz ihrer ſchweren 
materiellen Lage im Streik und ſie werden nicht die Arbeit 
aufnehmen, bevor ein Sammellohnvertrag nicht unter 
zeichnet ſein wird. ezet. 


Die Nachricht über die Aufnahme von Verhandlungen 
zwiſchen den Arbeiter⸗ und Unternehmervertretern in Sa⸗ 
chen des Abſchluſſes einen Sammellohnvertrags für die 


Textilindustrie des Lodzer Induſtriebezirks hat geſtern nicht 
nur in den intereſſierten Kreiſen, ſondern in der ganzen 
Bevölkerung das größte Aufſehen erregt, iſt dies doch e'ne 
Wendung in dem bereits die vierte Woche andauernden 
Textilarbeiterſtreik. 


Die Befürchtung, daß der Streik ſich noch längere Zeit 


hinziehen wird, kämpfen doch die Streikenden in wirk zh 
für ihre Forderungen, 


bemwundernswerter Geſchloſſenheit 
hat bei den Induſtriellen ſowie bei den Textillaufleuten 

eine Panik hervorgerufen, da zur Zeit Hochſaiſon in der 
Textilinduſtrie herrſcht und ein außerordentlicher Waren⸗ 
mangel ſich ſpürbar gemacht hat. Außerdem befürchten die 
Haus beſiher, daß die Mehrzahl der ſtreitenden Textilardei⸗ 


ter nicht in der Lage fein werden, die Miete für das lau ⸗ 


fende bzw. kommende Quartal zu entrichten; die Geſchäfts⸗ 
inhaber, zumal die kleineren, die ſchon jetzt wegen des Alls⸗ 
falls der Löhne den Arbeiterkunden ſo gut wie ganz ver⸗ 
loren haben, hegen die ſtärkſte Befürchtung für das Oſter⸗ 
feiertagsgeſchäft. 8 
Es ft daher verſtändlich, daß 
am geſtrigen Tage, bildlich genommen, ihre Augen nach 
Warſchau gerichtet hatten. Alle warteten auf Nachrichlen 
über den Verlauf der Verhandlungen im Fürforgemin’fe- 
rium. Wie groß die Spannung war, zeigt die Tatſache, 
daß die Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“ am geſtrigen 
Tage bis in die ſpäten Nachtſtunden dauernd telephoniſch 
angerufen wurde, ſogar aus den Nachbarſtädten erfolgten 
Anrufe. 8 N . 
Ueberaus verſtändlich iſt es, daß das größte Intereſſe 
an dem Verlauf der Verhandlungen die faſt 4 Wochen im 
ſchwerſten Kampf ſtehenden Streikenden hatten; bereits in 
den Nachmittagsſtungen kamen fie zahlreich in die Ver⸗ 
bandsloka le, informierten ſich bei der Streikkommiſſion und 
viele verblieben im Verbande bis ſpät abends. ö 


alle Bevölkerungstrere 


Die Warſchauer 


Zwecks Teilnahme an der Konferenz im Fürſorgemini⸗ 
ſterium in Sachen der Beilegung des Lodzer Textilarbeiter⸗ 
ſtreiks find geſtern früh nach Warſchau gereiſt: die Arhei- 
tervertreter Abg. Szezerkowſki, Walczak und Zajdel (Klaſ⸗ 
ſenverband), Abg. Waszkiewicz, Socha und Cynamon 
(Praca), Stv. Pawlak und Kieszkowſki (Chr. Dem.), Kal⸗ 
czynſki (polnischer Fachverband), die Unternehmervertreter: 
Ing. Rumpel, Rechtsanwalt Pawlowfki und Durjki, welche 
die Verbände der Groß⸗ und Mittelinduſtrie ſowie die 
Appreturen, Färbereien und Lohnſpinnereien repräſentie⸗ 
ren. Außerdem begaben ſich der Lodzer Wojewode Haule⸗ 
Nowak und Bezirksarbeitsinſpektor Wojtkiewicz nach War⸗ 
ſchau, um an der Konferenz teilzunehmen. 

Um 12 Uhr begann im Fürſorgeminiſterium unter 
Leitung des Vizeminiſters Duch und in Anweſenheit des 
Hauptarbeitsinſpektors Klott, des Departementsdirektors 
Ulanowſki, des Lodzer Wojewoden Hauke⸗Nowak und des 
Bezirksarbeitsinſpektors Wojtkiewicz 

die Beſprechung mit den Vertretern der Arbeiter⸗ 

verbände. 


In dieſer Konferenz legte Abg. Szezerkowſki 
den Standpunkt der Arbeiterverbände in Sachen des Ab⸗ 
ſchluſſes eines Sammellohnabkommens in der Lodzer Tex⸗ 
tilinduſtrie eingehend dar. Er wies nochmals auf die de 
rechtigten Forderungen der Streikenden hin und betonte, 
daß durch die Unnachgiebigkeit der Unternehmerverbände, 
die im Verhältnis zu dem Lohntarif vom Jahre 1928 einen 
vollkommen unbegründet hohen Lohnnachlaß verlangen, 
der Streik nur verlängert werde. Die Arbeiterverbände 
ſind bereit entgegenzukommen, ſie ſind aber keinesfalls ge⸗ 
willt, auf die Bedingungen der Unternehmer einzugehen. 

Es entwickelte ſich hierauf eine eingehende Ausſprache, 
die um 2.30 Uhr beendet wurde. 

Kurz darauf fand 


Verhandlungen. 


den Vertragslöhnen vom Jahre 1928 
werden. 


ſtark herabgeſetzt 


Die gemeinſame Konſerenz 
begann um 6 Uhr nachmittags und dauerte bis 11 Uhr 
abends. An ihr nahmen außer den in Warſchau eingetrof⸗ 
fenen Vertretern der Arbeiter und der Unternehmer auch 
die bereits erwähnten Regierungsvertreter teil. 

Die gemeinſamen Verhandlungen haben zu keinem 
abſchließenden Ergebnis geführt, da die Unterneh merver⸗ 
treter weiterhin auf ihrem geforderten Lohnnachlaß von 12 
bis 17 Prozent im Verhältnis zu den Tariflöhnen des 
Abkommens vom Jahre 1928 beharrten. Die Verhand⸗ 
lungen wurden daher auf heute, Mittwoch, 10 Uhr mor⸗ 
gens, vertagt. Trotz der faſt unüberwindlichen Schwierig⸗ 
keiten beſteht jedoch die Hoffnung, daß die heutigen Ver⸗ 
handlungen zu einem pofitiven Ergebnis führen werden. 
Für die Fortſetzung der Verhandlungen hat ſich der Lodzer 
Wojewode ſehr ſtark eingeſetzt, wie überhaupt zu beobachten 
war, daß die Regierungsvertreter auf eine Beendigung des 
Streiks durch Abſchluß eines Sammellohnabkommens 
drängen. 


Morgen Fabriksdelegiertenverſammlung. 


Die für heute einberufene Verſammlung der Lodzer 
Fabrikdelegierten, in der über die Ergebniſſe der geſtrigen 
Warſchauer Verhandlungen Bericht erſtattet werden ſollte, 
iſt vertagt worden, weil die Verhandlungen noch nicht 
beendet ſind. Die Verfammlung iſt nunmehr für Donners⸗ 
tag um 9 Uhr morgens feſtgeſetzt worden; fie findet im 
Saale des ſtädtiſchen Kinos ſtatt. 


Neuer Bergarbeiteritreit. 
Am Montag brach auf der Grube „Joſef Pilſudſki“ in 


Vn überaus gemein⸗hinterliſtiger Weiſe wurden von 
Unternehmerſeite aus Verſuche unternommen, Verwirrung 
in die Reihen der ſtreikenden Textilarbeiter hineinzutragen. 
So wurde in den gestrigen Nachmittagsſtunden das Ge⸗ 
rücht verbreitet, die Warſchauer Verhandlungen haben zur 
Einigung geführt, der Streik ſei daher beendet und die 
Textiler nehmen am Mittwoch die Arbeit wieder auf. 
Dieſe angebliche Nachricht war erlogen, denn als 
ſie verbreitet wurde, da begann ja erſt im Miniſterium die 
gemeinſame Konferenz zwiſchen den Vertretern der Arbei⸗ 


Jaworzno ein Streik der ganzen Beſatzung aus, weil 
500 Arbeiter entlaſſen werden ſollen. Die Arbeiter halten, 
ähnlich wie die Knappſchaft von „Klimontow“, die Grube 
beſetzt. Die Grubenverwaltung hat die nächſte Schicht 
ſchon nicht mehr in die Grube hinuntergelaſſen. Gegen 


die Beſprechung mit den Vertretern der Unternehmer 


ſtatt, in der der Standpunkt der Unternehmerverbände mit 
den Regierungsvertretern durchdiskutiert wurde. Von ſei⸗ 
ten der Unternehmervertreter wurde nochmals die Bereit⸗ 
willigkeit zum Abſchluß eines Sammellohnabkommens her⸗ wärtig währen Verhandlungen. Die Ruhe wurde nirgend / 
vorgehoben, es müſſen jedoch die Löhne im Verhältnis gır | geftört. 


EEE —— —— — . —½ e men eee e 
Vom Seim. Ueber den Zweck der Konferenz wird nichts verlaut, 


bart. Die polniſche Preſſe erblickt hierin einen Schritt in 


tet und der Unternehmer. 

Die Unternehmer, die es ſehr eilig mit der Wieder⸗ 
inbetriebſetzung ihrer Fabriken haben und gern den u 
ſammenbruch des Streits ſehen möchten, haben ſich wieder 
einmal geirrt, denn 

die Streikenden laſſen ſich durch die von den Unter⸗ 
nehmern verbreitete Falſchmeldung über eine Streik⸗ 
beendigung nicht irreführen, da fie wiſſen, daß bie 
Parole zur Wiederaufnahme der Arbeit nur die Ar⸗ 
beiterverbände geben können. 


Die Unternehmer glaubten ſchon am Montag, daß die 
Streikenden durch eine Liſt zur Aufnahme bewogen werden 
könnten und haben daher bereits in den frühen Morger- 
ſtunden ihre Unternehmen ubetriebsfertig“ gemacht: die 
Fabriksräume beleuchtet, die Keſſel geheizt, ſo daß aus den 
Schornſteinen dicke Rauchwolken herausdrangen, um auf 


bieje Weiſe bei den Arbeitern den Eindruck zu erwecken, daß 


Die geſtrige Sejmſitzung war ausſchließlich den Se⸗ 
natsverbeſſerungen zu den vom Sejm verabſchiedeten Ge⸗ 
ſetzesvorlagen gewidmet. 

Als der Regierungsabgeordnete Goſienſki die Senats⸗ 
verbeſſerungen zu dem neuen Sszialreformgeſetzt referier: 
hatte und zum Abſtimmung geſchritten wurde, verließen die 
Abgeordneten der Arbeiterfraktionen und der bäuerlichen 
Volkspartei den Sitzungsſaal. 

Der Sejm hat alle Senatsverbeſſerungen angenom⸗ 
men und ſich dann auf heute vertagt. 


Die Sowietbo ſchaft bei Pik'udſti. 


Der Botſchafter der Sowjetunion in Warſchau Anto⸗ 
now⸗Owſiejenko wurde vom Marſchall Pilſudſki in zwei⸗ 
ſtündiger Konferenz empfangen. Dieſe Konferenz hat in 
politiſchen Kreiſen Warſchaus beträchtliches Intereſſe wach⸗ 
gerufen, um jo mehr, als Pilſudſki ſchon jeit längerer Zeit 
leine fremden Staatenvertreter mehr empfangen hat. 


der Richtung der Anknüpfung freundſchaftlicher 
gen zwiſchen Polen und der Sowjetunion. 


Beziehun 


Vorläufig leine Nazi⸗Diltatur in Danzig 


Danzig, 28. März. Die Regierungsparteien 
(Deutſchnationale Volkspartei, Zentrum und Block der na⸗ 
tionalen Sammlung) beſchäftigten ſich Dienstag abend ir 
Fraktionsſitzungen mit den Bedingungen, die die National- 
ſozialiſten an ihren Eintritt in die Regierung geknüpft hat⸗ 

ten, nämlich die Uebernahme der Poſten des Senatspräſi⸗ 
denten und des Innenſenators durch Mitglieder de 
NSDAP. Alle drei Fraktionen lehnten die nationalſozia 
liſtiſche Forderung ab und beſchloſſen, unter allen Umſtän 
den darauf zu beſtehen, daß Dr. Ziehm Senatspräſiden! 
bleibe. Außerdem vertraten ſie die Anſicht, daß für das 
Amt des Innenſenators weder der Abgeordnete Greiſer 
(NS DA.) noch Dr. Rauſchning (RS DAP.) in Frag; 
kommen können, 
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der erſte Krach im nationalen Lager. 


Nach der Auflöſfung des Stahlhelm in Braunſchweig. — Geldte interveniert 
bei Goering. — die Nazis beteuern: Es wird nicht mehr vorkommen. 


Berlin, 8. März. Das überraſchende Vorgehen 
der von den Nationalſozialiſten beherrſchten braunſchweigi⸗ 
ſchen Regierung gegen die Organiſation des Stahlhelm hat 
in die „nationale Front“ in Berlin wie ein Blitz aus hei⸗ 
terem Himmel eingeſchlagen. 


Die Deutſchnationalen ſehen mit Recht, daß die bisher 
gegen die Linken angewandten Methoden von den 
Nazis nunmehr auch gegen ihre Organiſationen in 
Anwendung gebracht werden. 
Der Führer des Stahlhelm und Reichsminiſter Seldte 
hat ſich geſtern mittag im Flugzeug nach Braunſchweig be⸗ 
geben, um an Ort und Stelle die Vorgänge zu unterſuchen. 

Vor ſeiner Fahrt nach Braunſchweig hatte Seldte eine 
Beſprechung mit dem Reichstagspräſidenten Goering. 
Ueber den Verlauf dieſer Beſprechung iſt zwar nichts be⸗ 
kannt, zweifellos wird aber Bundesführer Seldte gegen die 
Auflöſung ſeiner Organiſation Verwahrung eingelegt 
haben. In einem halbamtlichen Bericht über dieſe Beſpre⸗ 
chung heißt es lediglich: „Es beſteht auf allen Seiten der 
Entſchluß, die kameradſchaftliche (2) Zuſammenarbeit von 
EN, SS und Stahlhelm zu feſtigen.“ 

Die rund 1350 Inhaftierten werden noch im Laufe der 
Dienstagnacht aus der Haft entlaſſen, nachdem ihre Per;o- 
nalien bereits in der Nacht zum Dienstag feſtgeſtellt worden 
waren. Lediglich 80 bis 100 Funktionäre bleiben in Haft 
und werden ſich vor dem Richter zu veranworten haben. 


Beteuerungen der Nazis. 

Berlin, 28. März. Von nationalſozialiſtiſcher Seite 
wird erklärt, daß in letzter Zeit ſchon wiederholt verſucht 
worden ſei, die nationalen Verbände von innen heraus zu 
zerſetzen. In Braunſchweig ſei aber zum erſtenmal von 
Linksgruppen der Verſuch gemacht worden, durch „Provo⸗ 
kationsverſuche“, als auch durch „Provokationen ſelbſt“ Sie 
nationalen Verbände gegeneinander zu bringen. Die 
NS Daß jet der Anſicht, daß dieſe Verſuche der Linkskreiſe 
damit endgültig erledigt ſeien und daß der braunſchweigtſche 
Vorfall der einzige bleiben werde. 


Nun ſpüren die Stahlhelmer die braunen 
Methoden. 


Sanitäter müſſen ſich der VBerhafteten annehmen. 


Braunſchweig, 28. März. Die Entwaffnung der 
Stahlhelmhilfspolizei in Braunſchweig iſt durch SA und 
SS durchgeführt worden. Mehrere Stahlhelmführer wur⸗ 
den wegen Verdachtes revolutionärer Umtriebe feſtgenom⸗ 
men. Es wurde belaſtendes Material beſchlagnahmt. 

Bei der Beſetzung des Krankenkaſſenhauſes kam es zu 
vielen Zwiſchenfällen zwiſchen Schutzpolizei und Inſaſſen 
des Hauſes. 21 Perſonen wurden verletzt. 

Die Verpflegung der mehr als 1300 Verhafte⸗ 
ten, die innerhalb des Krankenkaſſengebäudes in kleinen 
Gruppen untergebracht ſind, bietet einige Schwierig⸗ 
keiten. In der neunten Morgenſtunde waren einige 
Hunderte der verhafteten Sozialdemokraten und Kommu⸗ 
niſten unter ſcharfer Bedeckung nach der nahen Polizei⸗ 
unterkunft zur Verpflegung unterwegs. Die Verpflegung 
ſämtlicher Verhafteten nimmt eine gewiſſe Zeit in Anſpruch. 
Verſchiedentlich mußten ältere Männer, 
die den Strapazen einer durchwachten (22) Nacht nicht ge⸗ 
wachſen waren, durch Sanitäter behandelt 
werden. Vor dem Gebäude hat ſich eine Menge verſam⸗ 
melt, die ſich nach ihren Angehörigen erkundeten. Die Po⸗ 
lizei gab einzelnen Gefangenen die Erlaubnis, ihre. An⸗ 
gehörigen ſowie die Angehörigen ihrer Kameraden tele⸗ 
phoniſch zu benachrichtigen. 


Oberlandesgerichtspräſident von Braunſchweig unter 
geheimnisvollen Umſtänden beurlaubt. 


Braunſchweig, 28. März. Der Oberlandesge⸗ 
richtspräſident Dr. Röpke erſchien am Dienstag nicht in 
ſeinem Amtszimmer und war auch in der Stadt nicht zu 
jehen. Er hatte mit einer ausſtehenden Perſon eine dienſt⸗ 
liche Angelegenheit beſprochen und auf Grund dieſer Be⸗ 
ſprechung wäre wohl anzunehmen, daß gegen die oberſten 
Richter des Landes eingeſchritten worden wäre. Auf ſei⸗ 
nen Poſten als Oberlandesgerichtspräſident wird 
Röpke nicht mehr zurückkehren. 


Stahlhelmerllärung gegen die Behauptung 
der Nazis. 


Berlin, 28. März. Die Reichspreſſeſtelle des Stahl⸗ 
helm, Bund der Frontſoldaten teilt zu den Vorfällen in 
Braunſchweig folgendes mit: Nach dem Bericht des verant⸗ 
wortlichen Landesamtschefs ſind in den letzten Wochen 
überhaupt nur ganz vereinzelte Aufnahmen in den Stahl⸗ 
helm erſolgt. Hingegen haben ſich die ſchriftlichen und 
perſönlichen Anmeldungen zum Stahlhelm aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Bevölkerungskreiſen in letzter Zeit von Tag zu 
Tag geſteigert und am Montag ein ungeheures Ausmaß 
erreicht. Die Annahme geſchloſſener Formationen hat die 
Stahlhelmleitung in Braunſchweig genau ſo abgelehnt, 


nu 
2. 


wie dies überall im Reiche auf Grund einer Verfügung des 
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Bundesamts befolgt wird. Die erfolgte Aufnahme irgend⸗ 
eines Marxiſten oder gar geſchloſſener marxiſtiſcher 
Formationen in den Stahlhelm iſt ſchon deshalb aus ge⸗ 
ſchloſſen, weil jede Anmeldung einer beſonders ſorg⸗ 
fältigen Prüfung unterzogen wird, weil die vorgeſehenen 
Aufnahmeanwärter eine mehrmonatige Probezeit durch⸗ 
machen müſſen und weil dieſe endlich aus alten Stahlhelm⸗ 
angehörigen zwei anerkannte Bürgen beizubringen haben, 
ehe ſie ſich zur Verpflichtung und damit zur Aufnahme 
ſtellen. 


S. B. D.⸗Preſſeverbot in Preußen 


friſtlos verlängert. 


Berlin, 28. März. Das Verbot der ſozialdemokta⸗ 
tiſchen Preſſe in Preußen iſt auf unbeſtimmte Zeit verlän⸗ 
gert worden. 


Exkronprinz verteidigt Hitler⸗Deutſchland. 
Berlin, 28. März. Der frühere Kronprinz hat ſich 
in einem Brief an den amerikaniſchen Schriftſteller Viereck 
mit Nachdruck gegen die im Ausland getriebene Grenel- 
propaganda gewendet. 


Kommuniſten auch aus den kommunalen Körperſchaſten 
ausgeſchaltet. 
Berlin, 28. März. Der preußiſche Innenminiſter 
hat angeordnet, daß die Vertreter der kommuniſtiſchen Par⸗ 


— 


tei an den Sitzungen der kommunalen Körperſchaften nicht 
teilnehmen dürfen, da ſie unter dem Verdacht des Hochver⸗ 


rates ſtehen. 
Nonarchie als Ziel. 
Die Kaiſertreuen treten auf den Plan. 
Berlin, 28. März. Im Kampfring „Jungnatio⸗ 
naler vom Landesverband Potsdam“ ſprach der deutſch⸗ 


Großallion gegen die 


11 Punkte der Nazis für die Bohlottattion gegen die Juden. 


München, 28. März. Die Nationalſozialiſtiſche 
Korreſpondenz veröffentlicht außer einem Aufruf der Par⸗ 
teileitung der NSDAP. zur „Abwehr der Greuelpropa⸗ 
ganda und des Boykotts im Ausland“ 11 Programme 
punkte, durch die die Gegenwirkung innerhalb Deutſchlands 
organiſtert werden ſoll. Die wichtigſten Programmpunkte 
ſind: a 

Punkt 1. In jeder Ortsgruppe und Organiſations⸗ 
gliederung der NSDAP. find ſofort Aktionskomi⸗ 
tees zu bilden zur praktiſchen planmäßigen Durchführung 
des Boykotts jüdiſcher Geſchäſte, jüdiſcher Waren, jüdiſcher 
Aerzte und jüdiſcher Rechtsanwälte. 

Punkt 2. Die Aktionskomitees find verantwortlich 
für den höchſten Schutz aller Ausländer ohne Anſehen ihrer 
Konfeſſion, ihrer Herkunft oder Raſſe. (Der deutſche Jude 
iſt dagegen vogelfrei erklärt. Die Red.) N 

Punkt 3. Die Aktionskomitees haben ſofort durch 
Propaganda und Auftlärung den Boykott zu populariſieren. 
Grundſatz: Kein Deutſcher kauft noch bei einem Juden oder 
läßt ſich von ihm und ſeinen Hintermännern Waren an⸗ 
preiſen. 5 

Punkt 5. Die Aktionskomitees überwachen auf das 
ſchärſſte die Zeitungen, inwieweit fie ſich an dem Aufklä⸗ 
rungsfeldzug des deutſchen Volkes gegen die jüdiſche 
Greuelhetze im Ausland beteiligen; gegebenenfalls ſollen 
Zeitungen boykottiert werden. 

Punkt 8. Der Boykott jet nicht verzettelt ein, ſon⸗ 
dern ſchlagartig. Es ergehen die Anordnungen an die SA. 
und SS., um vom Augenblick des Boykotts ab durch Poſten 
die Bevölkerung vor dem Betreten der jüdiſchen Geſchäſte 
zu warnen. Der Boykott ſetzt am Sonnabend, dem 1. April, 
Punkt 10 Uhr vormittags, ein. Er wird fortgeführt ſo 
lange, bis eine Anordnung der Parteileitung die Aufhe⸗ 
bung befiehlt. IM: 

Punkt 9. Die Aktionskomitees propagieren ſofort in 
Zehntauſenden von Maſſenverſammlungen die Forderang 
nach Einführung einer relativen Zahl für die Beſchäftigung 
der Juden in allen Berufen entſprechend ihrer Beteiligung 
an der deutſchen Volkszahl. Um die Stoßkraft der Aktion 
zu erhöhen, iſt dieſe Forderung zunächſt auf drei Gebiete zu 
beſchränken: a) an. dem Beſuch der deutſchen Mittel⸗ und 


Hochſchulen, b) für den Beruf der Aerzte, e) für den Bert | 


der Rechtsanwälte. 

Punkt 10. Die Aktionskomitees haben weiterhin die 
Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß jeder Deutſche, der irgend. 
eine Verbindung zum Ausland beſitzt, dieſe verwendet, un 
in Briefen, Telegrammen und Telephonaten aufklärend di⸗ 
Wahrheit zu verbreiten, daß in Deutſchland Ruhe und Oid⸗ 
nung (22) herrſcht. 


Jüdiſche Geſchäfte müſſen ſchließen. 
Berlin, 28. März. Am Dienstag iſt es in verſchre 
denen Teilen des Reiches, ſo in Gleiwitz, Glogau, Schwe⸗ 


nationale Reichsjugendführer Staatsſekretär von Bismarck, 
der u. a. ſagte, die deutſchnationale Jugend vertrete beion- 
ders die Aufgabe, den preußiſchen Gedanken zur Geltung 
zu bringen. Dazu gehöre vor allem die Wiederher⸗ 
ſtellung der Monarchie. Es ſei geplant geweſen 
dieſe Kundgebung auch über den Rundfunk weithin in 
Deutſchland zu verbreiten. Der Intendant des Rundfunks 
habe aber dem Redner gejagt, daß er die von ihm vorberki⸗ 
teten Worte nicht zulaſſen könne, da die Aeußerungen 
über die Monarchie im Gegenſatz zur Reichsregierung 
ſtänden. 
Bismarck fuhr fort: Wir kennen und würdigen dieſe 
Stellung der Regierung, in der auch unſere Parteiführer 
ſitzen. Auch wir wiſſen, daß die Regierung als ſolche je ! 
den Zeitpunkt noch nicht für gegeben an⸗ 
ſieht, ſich über dieſe Frage zu äußern. Redner verlas ſo⸗ 
dann ſeine Anſprache, in der er u. a. ausführte, Selbſtzucht 
des einzelnen und klarer Willen des Führers, beides finden 
wir im Preußentum. Wir brauchen, ſagte Redner, wenig⸗ 
ſtens die Klarheit des Geiſtes und des Willens, die uns hin⸗ 
führt zur preußiſchen, zur deutſchen Herrſchaftsform, zur 
Erbmonarchie der Hohenzollern, der eir⸗ 
zigen Klarheit, die uns einen wirklichen Staat geſchaffen 
hat, einen Staat, in dem das Gottesgnadentum eine Be⸗ 
rufung (1) war, ebenſo wie der Beruf an höchſter Stelle ein 
Auftrag von oben, jedes Staatsngehörigen, eine von oder 
verordnete Pflicht iſt. 


Bela Kun wird die Tätigleit Thälmanns 
prüfen. 


Reval, W. März. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
iſt von der Kontrollkommiſſion der Komintern ein beſon⸗ 
derer Ausſchuß unter dem Vorſitz Bela Kuns eingeſetzt wor 
den, der die Arbeit Thälmanns als Führer der KPD. nach⸗ 
prüfen ſoll. Neben der Unterſuchung der politiſchen Tätige 
keit Thälmanns ſoll auch die finanzielle Lage der KPT. 
geprüft werden. Der Ausſchuß iſt mit großen Vollmachten 
ausgerüſtet. 4 

Der neue Führer der KPD. Heinz Neumann, der ſich 
angeblich in Spanien aufhält, iſt angewieſen worden, nach 
Moskau zu kommen, um einen Bericht über die Lage in 
Deutſchland zu erſtatten. 7 


Zuden in Deutschland. 


7 
rin⸗Warthe, Eberswalde, Augsburg uſw. zu Boykotkak it 
nen gegen jüdiſche Geſchäfte gekommen. In allen Fällen 
wurden die Inhaber von Warenhäuſern, jüdiſchen Geſchhſ⸗ 
ten und Rechtsanwaltsbüros aufgefordert, ihre Betriebe zu 
ſchließen und den Angeſtellten das Gehalt im voraus zu 
zahlen. Zu Zwiſchenfällen iſt es nirgends gekommen. 
Eſſen, 28. März. In Eſſen, Duisburg und Hanz 
born hielten viele Warenhäuſer, Einheitspreisgeſchäfte um 
jüdiſche Geſchäfte am Dienstag ihre Pforten geſchloſſen, 
Kiel, 28. März. In den Abendſtunden erſchien vir 
einer Reihe von jüdiſchen Haufhäuſern und Schuhgeſchälſen 
Abteilungen der Hitlerjugend und auch SA., die die betraf 
fenden Geſchäftsleitungen veranlaßten, die Schaufenſter 
unbeleuchtet zu laſſen. n 
Göttingen, 28. März. In faſt ſämtlichen jüdle 
ſchen Geſchäten in Göttingen wurden die Schah 
fenſter eingeſchlagen. Die Straßen im Zentrum 
der Stadt wurden gegen 20 Uhr durch die Polizei und durch 
SA.⸗Leute abgeiperrt, um Plünderungen zu verhüten. Der 
Autobusverkehr in der Stadt iſt infolge der Vorgänge 
lahmgelegt. 


Die Juden Paläſtinas anworten. 


Jeruſalem, 28. März. Die Juden haben des 
ſchloſſen, in ganz Paläſtina eine Boykottbewegung gegen 
deutſche Waren und deutſche Filme einzuleiten. 8 


Riefige Proteſtlundgebung der Neunorter 
Juden. 


Neuyork, 28. März. Die im Madiſon Squzre 
Garden abgehaltene große Judenkundgebung gegen die Ju⸗ 
denverfogungen in Deutſchland verlief programmäßig. 
22 000 Perſonen füllten die Rieſenhalle. Etwa 30 000 
hatten ſich außerhalb des Gebäudes angeſammelt. Die 
Rednerliſte war durch den Senator Wagner und den frühe: 
ren Gouverneur von Neuyork Smith ergänzt worden. Die 
Reden waren verhältnismäßig milde gehalten und enthiel- 
ten keine Angriffe gegen Deutſchland. Lediglich ſolche gegen 
eine antiſemitiſche Einſtellung der Nationalſozialiſten. Se⸗ 
nator Wagner gebrauchte u. a. die Wendung: „Sollen wi: 
im Zentrum der Ziviliſation ins Mittelalter zurückfallen?“ 
Der Gewerkſchaftsführer Green äußerte jeine Sympathie 
nit den deutſchen Gewerkſchaften und den Arbeitermaffen. 
Die Leiter der Madiſon Square Garden⸗Verſammlung er⸗ 
hielten eine Reihe von Zuſchriften und Telegrammen, in 
denen in mehr oder minder ſcharfen Ausdrücken die Juden⸗ 
verfolgungen in Deutſchland verurteilt werden. 

Gouverneur Lehman in Albany erklärte in einer Pro⸗ 
teſtverſammlung im hieſigen Capitol⸗Theater, er hoffe, daß 
Deutſchland, in dem er viele glückliche Tage verlebt habe 
die alten Grundſätze der Religions- und Bürgerfreiheit an 
recht erhalten werde. 


— 
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Der U e Wert Verdrängung der oberſchleſiſchen Kohle von den ſtandina⸗ 

ee viſchen Märkten durch die englische Konkurrenz gerechnet 


f werden müſſen. Die oberſchleſiſchen Gruben ſcheinen die⸗ 
Für den Fall eines Kriegsausbruchs ift vorgeſorgt! ſem Umſtand ſchon jetzt Rechnung tragen zu wollen, denn 
London, 28. März. In Beantwortung einer 


dem Demobilmachungskommiſſar liegen bereits Anträge 
Reihe von Fragen im Unterhaus über die Luftabrüſtungs⸗ 


einer Anzahl von Gruben auf Entlaſſung von etwa 4500 
2 5 ® 6 RE „Arbeitern vor. Allein die Verwaltung der Gieſchegrube 
enen Molten ane ane 1 4 beantragte die Entlaſſung von etwa 2000 Arbeitern, auf 
donald mit, daß die Pläne vor der Veröffentlichung die 8 . 2 
ER . 85 5 „der Hoymgrube ſollen 400 und auf Gotthardtſchacht und 
volle Zuſtimmung der militäriſchen Chefs und des Vertei- Lithandrägrube 600 Arbeiter entlaſſen werden 
digungsausſchuſſes des britiſchen Weltreiches gefunden hät ) 9 ' 5 
ten. Auf die Frage, ob nicht die harte Notwendig⸗ ur 
keit des Krieges alle Vereinbarungen niederreißen Der eſſettive Beſchäſtigungsgrad auf den oberſchleſiſchen 


würden, ſagte Macdonald, daß dies wohl der Fall ' N ane 3 N 
jein könne, und wenn man ſich die Form, in der die Wie amtliche Erhebungen über den Beſchäftigungs⸗ 
diesbezüglichen engliſchen Erklärungen abgegeben ſeien, grad im oberſchleſiſchen Kohlenbergbau ergeben haben, al 
anſehe, jo. würde man finden, daß an dieſe Möglich⸗ die Zahl der Grubenarbeiter von 54000 am Ende des 
keit gedacht worden ſei. letzten Jahres auf 51 000 im laufenden Monate geſunken. 


Effettivlomitee tagt weiter. 

Genf, 28. März. Die Vertagung der Abrüſtungs⸗ 
konferenz bis nach Oſtern hatte heute ein Nachſpiel im 
Effektivkomitee. Mit Rückſicht auf die Vertagung des 
Hauptausſchuſſes ſtellte zu Beginn der heutigen Sitzung der 
Vertreter Italiens den Antrag, auch dieſe Beratungen bis 
zur Wiederaufnahme der Arbeiten des Hauptausſchuſſes zu 
vertagen. Dieſer Antrag wurde von dem deutſchen Ver⸗ 
treter lebhaft unterſtrichen. Die beiden Vertreter wieſen 
darauf hin, daß die Beratungen des Ausſchuſſes nach den 
Ferien ſich gewiß fruchtbarer geſtalten würden, wenn die 
Experten die Möglichkeit hätten, die neuen Vorſchläge in 
dem britiſchen Abrüſtungsprojekt genau zu prüfen und die 
Auffaſſung ihrer Regierung kennen zu lernen. Der Ver⸗ 
tagung widerſetzten ſich mehrere Delegierte, darunter dig 
Vertreter der Vereinigten Staaten, Englands, Frankreichs 
und Polens und der Kleinen Entente. Mit 11 gegen 6 
Stimmen wurde beſchloſſen, weiter zu tagen. 

Nach einer Pauſe gab der Vertreter Italiens die Er⸗ 
klärung ab, daß es ihm nicht möglich ſei, an der Diskuſſion 
teilzunehmen und daß er ſchon jetzt einen Vorbehalt mache 
gegenüber den Beſchlüſſen, die bei den weiteren Beratun⸗ 
gen eventuell gefaßt würden. Der Vertreter Deutſchlands 
gab eine ähnliche Erklärung ab. Schließlich beſchloß das 
Komitee, am Mittwoch erneut zuſammenzutreten. 


Hayward (Kalifornien), 28. März. Ein folgen: 
ſchwerer Flugzeugabſturz, der 14 Todesopfer forderte, er⸗ 
eignete ſich in Hayward. Ein mit zwei Perſonen beſetztes 
Flugzeug, das in dichten Nebel und Wolkenbruch geraten 
war, ſtürzte, da der Pilot offenbar die Sicht und die Kon⸗ 
trolle über den Apparat verloren hatte, auf ein Wohnhaus 
ab. Das Flugzeug bohrte ſich mit ſolcher Gewalt in das 
Dach des Hauſes, daß das Dach durchſchlagen wurde. 
Sämtliche im Haufe befindlichen Perſonen, eine ököpſige 
Familie und ihre 5 Gäjte, wurden erſchlagen. Die Inſaſſen 
des Flugzeuges verbrannten in ihren Sitzen, da der Ben⸗ 
zinbehälter explodierte. 

Brüſſel, 28. März. Bei Dixmuiden iſt ein engli⸗ 
ſches Verkehrsſlugzeug, das ſich auf dem Wege von Eng⸗ 
land nach Brüſſel beſand, abgeſtürzt. Das Flugzeug ging 
ſofort in Flammen auſ. Das Flugzeugunglück hat ſechs 
Todesopfer gefordert. Ein Paſſagier ſprang aus dem bren⸗ 
nenden Flugzeug hinaus und ſand dabei den Tod. Das 
Unglück ereignete ſich über dem Dorf Wouwen. 


Das Flugzeug geriet über Eeſſen bei Dixmmiden durch 


Aus Welt und Leben. 


100 Perſonen verſchültet. 
Lima (Peru), 28. März. Bei der Ortſchaft Tantaday 
hat ſich ein Erdrutſch ereignet. Etwa 100 Perſonen ſind 
von den Erdmaſſen verſchüttet worden. 


Narlene Dietrich verunglückt. 


Wie aus Hollywood gemeldet wird, iſt Marlene Diet⸗ 
rich bei einer Filmaufnahme durch Sturz vom Pferd ver⸗ 
unglückt. Man befürchtet, daß die Filmſchauſpielerin eine 
Gehirnerſchütterung erlitten hat. Man wartet auf das 
Ergebnis der Röntgenaufnahme. 


die franzöſiſchen Nationaliſten melden ſich. 
. Sie fordern Wiederbeſetzung der Rheinlande. 


Paris, 28. März. Der deutſchfeindliche „Figaro“ 
veröffentlicht einen ſenſationellen Artikel, der dem franzö⸗ 
ſiſchen Außenminiſter nach ſeiner Friedensrede vom Sonn⸗ 
tag peinliche Verlegenheit bereiten dürfte und in Deutſch⸗ 
land hauptſächlich Beachtung verdient, weil er zeigt, wie 
ſehr die von Frankreich geforderte „moraliſche Abrüſtung“ 
im eigenen Lande vernachläſſigt wird. Coty läßt in ſeinem 
Blatt nicht mehr und nicht weniger als die Wieder⸗ 
beſetzung der Rheinlande fordern. In dem 
Artikel heißt es: Angeſichts der innerhalb eines Jahres 
offen durchgeführten Mobiliſierung von 300 000 Natione!- 
ſozialiſten könnten Frankreich und Europa in dieſer Un⸗ 
gewißheit und in dieſem Chaos nicht leben. Es ergebe ſich 
daher die Notwendigkeit, Mainz wieder zu beſetzen. Man 
habe eingewandt, daß die Wiederbeſetzung den Krieg be⸗ 
deuten würde Dieſem Einwand müſſe man entgegenhal⸗ 
ten: Wenn Deutſchland heute in der Lage ſei, ſich der 
Durchführung des Verſailler Vertrages mit Waffengewalt 
zu widerſetzen, wie lange werde es dann dauern, bis es in 
der Lage ſei, nach Paris zu marſchieren. Frankreich müſſe 
endlich eine energiſche Handlung unternehmen. Dann 
werde die Welt anders mit Frankreich rechnen als jetzt, da 
fie den Ruin und die Unterjohung Frankreichs verlange. 
Man möge Freiwillige aufrufen. Man werde 
leicht die erforderlichen 100 000 Mann finden. 


Von Büchern erſchlagen. 
Ein einzigartiger Tod. 


Einen einzigartigen, man möchte ſaſt jagen: ſchönen 
Tod hat der 78jährige amerikaniſche Privatgelehrte Ge: 
orge Warrens aus Washington gefunden. Warrens, ein 
Bibliophile, pflegte Tag für Tag in ſeiner nach Zehntau⸗ 
ſenden von Büchern zählenden Bibliothek zuzubringen; da⸗ 
bei hat ihn der Tod ereilt: Er ſtürzte mit dem Leiterchen, 
auf das er geſtiegen war, um ein hoch oben auf einem Regal 
ſtehendes Buch herunterzuholen, um und fiel auf das Regal, 
das zuſammenbrach. Tauſende von Büchern fielen herun er; 
unter ihrem Haufen wurde Warrens von ſeinem Diener 
als Leichnam hervorgezogen; die Bücher Hatten ihn tödlich 
getroffen. 


Nolierung Polens wird angeſtrebt? 
„Echo de Paris“ ſetzt ſich für Polen ein. 


Paris, 28. März. Das „Echo de Paris“ nimmt 
den Artikel der „Times“, der ſich für eine Reviſion der 
Verträge ausipricht, zum Anlaß, um einen Alarmruf gegen 
ein Manöver, das auf die Vereinſamung Polens 
hinziele, auszuſtoßen. Aus ſicherer Quelle glaubt es er⸗ 
fahren zu haben, daß man auf eine Iſolierung Polens hin⸗ 
arbeite. Man gebe in London zu verſtehen, daß man bereit 
jet, die Kleine Entente nicht in das Direktorium aufzuneh⸗ 
men, von Polen aber ſei keine Rede. Außerdem ſpreche 
man von einer neuen Zuſammenkunft zwiſchen Macdonald 
und Muſſolini und möglicherweiſe von einer Unterredung 
zwiſchen Hitler und Muſſolini. 


— 


Mord wegen einer verlorenen Schachpartie. 


In Temesvar (Ungarn) wurde ein Rechtsanwalt von 
einem Freunde aus einem Grunde getötet, wie er als 
Mordmotiv wirklich ſelten iſt: er hatte mit feinem Freunde 
Schach geſpielt und dabei die Hälfte der Partien gewonnen. 
Als er die Entſcheidungspartie auch noch gewann, erhob 
ſich der Freund ſchnell und ſtieß dem Rechtsanwalt ein 
Meſſer ins Herz. Den Polizeibeamten, die ihn feſtnahmen, 
erklärte er, er habe den Mord mit voller Ueberlegung be⸗ 
gangen, da er es nicht mehr hätte ertragen können, daß der 
Rechtsanwalt ſeit Jahren jede Entſcheidungspartie ge⸗ 
winne. f 


Schlechte Nachricht für den polnischen 
Kohlenberabau. 

Polniſche Kohle wird aus Skandinavien verdrängt, 

L Wie aus London berichtet wird, beabſichtigen die eng⸗ 

"lichen Gruben eine Preiserhöhung der engliſchen Inlands⸗ 

kohle. Die ſich daraus ergebende Differenz ſoll den Expor⸗ 

teuren als Prämie gewährt werden, damit ſie die Aus⸗ 
fuhr nach Skandinavien weiter forcieren! 


An der Glückskette erbroffelt, 


In Lille kaufte ein junges Mädchen von einer Zigen- 
nerin eine ſogenannte „Glückskette“ aus Glasperlen. Be⸗ 
reits wenige Stunden nach dem Kauf iſt das Mädchen durch 
die Glückskette ums Leben gekommen: Sie geriet in der 
Fabrik, in der ſie arbeitete, mit der Kette in das Getriebe 


zoͤn⸗ 
nen. Unter dieſen Umſtänden wird mit einer weiteren 


In den letzten drei Monaten haben alſo rund 3000 Gruben: 
arbeiter ihre Arbeitsſtelle verloren. Von den 51 000 gegen⸗ 
wärtig beſchäftigten Bergarbeitern ſind aber noch 12 000 
beurlaubt, ſo daß der effektive Beſchäftigungsſtand im ober⸗ 
ſchleſiſchen Bergbau die Zahl von 39 000 Arbeitern nicht 
überſteigt. Daß ſich dieſe Ziffer in den nächſten Monaten 
weiter vermindern wird, iſt ſchon mit Rückſicht auf dir 
wachſenden Exportſchwierigkeiten anzunehmen. 


Neue ſüdafrikaniſche Regierung. 


Kapſtadt, 28. März. Die Zuſammenſetzung des 
neuen ſüdafrikaniſchen Koalitionskabinetts wird am Diens⸗ 
tag angekündigt. 6 Miniſterpoſten gehen an die Natio⸗ 
naliſten und 6 an die ſüdafrikaniſche Partei. General 
Hertzog wird Miniſterpräſident, General Smuts Juſtiz⸗ 
und Wehrminiſter. 


Zwei ſchwere Flugzengabſtürze. 


14 Tote in Kalifornien, 6 Tote in Belgien. 


die Exploſion des Motors in Brand und flog dann noch 
etwa 2 Kilometer bis Wouwen, wo es abſtürzte. Die Flug⸗ 
gäſte warfen in paniſcher Angſt während dieſer Zeit Doku: 
mente und Wertgegenſtände hinaus, jo daß die Identiſi⸗ 
zierung der Leichen große Schwierigkeiten verurſacht. 
Die Bergungs⸗ und Löſcharbeiten an den Trümmern 
des abgeſtürzten engliſchen Flugzeugs werden fieberhaf 
geführt. e 
Bisher konnten insgeſamt 6 Tote geborgen werden. 
Man befürchtet aber, daß ſämtliche 12 Fluggäſte und 
die Beſatzung, die aus dem Flugzeugführer, dem Tele⸗ 
graphiſten und dem Mechaniker beſtand, den Tod ge⸗ 
funden haben. 


Wie ein Augenzeuge berichtet, brach zuerſt ein Flügel 
ab, worauf das Flugzeug nach einigen hundert Metern a% 
ſtürzte. Auf dem Felde hat man bereits mehrere von den 
Fluggäſten hinabgeworfene Gold⸗ und Silberſa chen 
gefunden. 

Das Flugzeug war bereits mehrere Jahre im Dienſt, 
und ſollte bald ganz aus dem Verkehr gezogen werden. 


einer Maſchine; die Kette ſchnürte dem jungen Mädchen 
den Hals zu, und ehe jemand es aus ihrer furchtbaren Lage 
befreien konnte, hatte die Kette es erdroſſelt. 


Baden als Scheidungsgrund. 


Ein Kaufmann aus Budapeſt merkte, daß ſeine Ehe 


durch die Badeluſt ſeiner Gattin ruiniert würde. Morgens, 
mittags und abends ſtieg ſie in die Wanne, und das war 
dem Kaufmann zu viel. Er klagte auf Eheſcheidung. Der 
Klage wurde auch ſtattgegeben, es war feſtgeſtellt worden, 
daß die Frau durch ihr häufiges Baden ihre häuslicher 
Pflichten gröblich verletzt hatte, daß ſie die Mahlzeiten 
nicht bereitet und die Wohnung in einem Schmutz verko en 
men ließ, der zu ihrer eigenen Sauberkeit im umgekehrter 
Verhältnis ſtand. Einen Vergleichsvorſchlag des Gerichts 
dahin, ſie ſolle ſich mit einem einzigen Bad pro Tag zu⸗ 
friedengeben, hatte die Frau abgelehnt. 


munen 
Ortsgruppe Lodz⸗Oſt! 


Sonnabend, den 1. April, um 7 Uhr abends, findet 
im Lokal der Ortsgruppe Lodz⸗Oſt der DSAP., Romorite- 
ſtraße 129, für die Mitglieder der Partei eine 


Karl⸗Narr⸗Jeier 


ſtatt. Das Referat über Karl Marx wird ein Mitglied des 
Bezirksvorſtandes halten. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 
Der Vorſtand der Ortsgruppe Lodz⸗Oſt. 


UNITIES 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Sitzung der Exekutive der Stadt Lodz. 


Donnerstag, den 30. März, um 7 Uhr abends, findel 
eine Sitzung der Exekutive des Vertrauensmännerrates der 
Stadt Lodz ſtatt. 


Lodz⸗Süd. Frauengruppe. Donnerstag, den 
30. März, 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Lont- 
zynſkaſtraße 14, der übliche Frauenabend ſtatt. Es wird 
erſucht, nach Möglichkeit Handarbeiten mitzubringen. 

Lodz⸗Süd (Lomzynſka 14). Freitag, den 31. März 
7 Uhr abends, Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerſitzung 
Tagesordnung: Jahresverſammlung des Vertrauensmän 
nerrates. 
PG RL TTS Ten 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für der 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasas» Lodz Petrikauer Straße 10“ 
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„Wir fahren heute nachmittag zuſammen hin. Ich will 
es mit ihnen beſprechen. Hätteſt du Luſt, dich in Geſang 
ausbilden zu laſſen?“ 

„Ach, das iſt ja unmöglich!“ 

„Unmöglich?“ 

„Ich habe doch kein Geld!“ 

Frau Schaffert lachte hochmütig. 

„Wenn ich es dir anbiete. Ich habe Geld!“ 

Der Oberförſter ſah heimlich aus ſeinem Fenſter zu, 
wie die beiden auf und ab gingen. Nebenan klapperte 
Grete mit Tellern und Löffeln. 

Er wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn. Die Schau⸗ 
ſpieler .. . nie hätte er gedacht, daß das fo ſaures Brot ſei. 

Jedenfalls hatte er ſeinen Zweck erreicht — feine Frau 
ſtand bedingungslos auf Karlas Seite — und er würde 
ſich brummend und nörgelnd alles abringen laſſen, was er 
im Grunde ſelbſt wollte und anbahnte. Das Kind? Erſt 
mochte es ihn noch haſſen. Später — würde er ihr er⸗ 
klären 

Er ſpielte noch ein wenig den wilden Mann, beachtete 
Karla bei Tiſch überhaupt nicht und zuckte höhniſch die 
Achſeln, als ſeine Frau eröffnete, daß ſie mit Karla am 
Nachmittag zu Thünens fahren wollte. 

„Du begreifſt nun“, ſagte ſie nachher zu Karla, „was 
ich ausgeſtanden habe — mit ihm?“ 

Karla nickte — immer noch im Banne des e 
Entſetzens. 

„Und du haſt ihn mir immer vorgezogen!“ fuhr Frau 
Schaffert in leiſem Vorwurf fort. 

„Ich?“ ſagte Karla und blickte ehrlich — erſtaunt. „O 
nein! Nie!“ 

Das kam ſo überzeuat heraus, daß Frau Schaffert nicht 


or thopädifhe un Hat,‘ 
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Ganzleinen 


umhin tonnte, es zu glauben. Es befriedigte ſie ſehr. Das 


war ja immer ihr höchſter Wunſch geweſen: bei irgend⸗ 
einem vor ihrem Manne zu gelten. 

Und obwohl es ihr an dieſem Tage ſchien, daß ſie ſich 
nur ſchwer von Karla trennen könne, gab ſie zu, daß das 
junge Mädchen morgen auf etliche Wochen zu Thünens 
zöge — „zur Erholung!“ — und ſpäter mit Anni 
von Thünen in ein Bad reiſte. 

„Die Koſten trage ſelbſtredend ich...“, wehrte fie einen 
Vorſchlag ab. „Und während ſie fort iſt, erkun⸗ 
dige ich mich, wo und wie ſie am beſten ausgebildet wird. 
Bei uns kann ſie nicht mehr bleiben. Mein Mann iſt zu 
ungerecht gegen ſie!“ 

Thünens lächelten ſtill. Sie durchſchauten den Ober⸗ 
förſter, der ihnen eine Andeutung gemacht hatte. Und ſie 
ſahen auch, wie im Herzen Frau Schafferts Böſes und 
Gutes miteinander kämpften. Aber es ſchien, als ob das 
Beſſere ſiegen RR 

* 

Noch ein anderes Schickſal nahm in dieſen Tagen eine 
entſcheidende Wendung. 

Lisbeth Krone hatte ſich mit beiſpiellos harter Energie 
aufgerafft und ihr Leben in die Hand genommen. 

Kaum eine Träne hatte ſie ſich am Totenbette ihrer 
Mutter gegönnt. Ihre Jugend, ihre Lebensfreude — die 
glaubte ſie für immer mit den Sarg in die Gruft verſenkt 
zu haben. Sie aber, das wußte ſie, mußte nun für ſich 
ſelbſt ſtehen. 

Vergeblich hatte Winkelmann ſie gebeten, erſt ein paar 
Monate bei ihm zu bleiben. Sie hatte zwar ſeinen Vor⸗ 
ſchlag, den Hausrat der Mutter in einigen Zimmern ſeines 
geräumigen Hauſes unterzuſtellen. 

Auf dieſe Weiſe blieb ihr wenigſtens erhalten, was ſie 
fpäter einmal an die glückliche Zeit erinnern konnte. Sie 
richtete ſich Stube und Schlafzimmer ein, wie es in der 
Wohnung drüben geweſen war Die Küche ſtellte ſie auf 
den Boden Während dieſer Arbeit ſuchte ſie angeſtrengt 
nach einer Stellung, und noch lag ihre Mutter keine vier⸗ 
zehn Tage im Grabe, als ſie ſchon einen Wirkungskreis 


des Lodzer Journaliſten yndikats 


Billige Erholungsfabeten 


gefunden hatte — als Hausgeyhufmim in emer großen 
Familie in Hannover. Sie hatte fünf Kinder, von neun 
bis zwei Jahren, zu betreuen, gegen ein, ach, ſo ſchmales 
Gehalt —, aber ſie erhielt Wohnung und Eſſen und fiel 
niemandem zur Laſt. 

Die Verwandten in Berlin billigten den Entſchluß. Sie 
ſchickten ihr ihre Sachen zurück, fügten noch ein paar 


freundliche Worte bei und fragten nicht weiter. Lisbeth 


ahnte nicht, wie ſehr die entfernte Kuſine ſich freute, ſie 
los zu ſein — ihr natürlicher Liebreiz hatte längſt deren 
Eiferſucht erregt. 

Weil fie noch einen Vormund brauchte, war Winkel- 
mann der Aufforderung des Gerichtes, dieſe Verpflich⸗ 
tung zu übernehmen, nachgekommen. 

Mit einem kleinen bitteren Gefühl im Herzen — ach, 
ſeine Wünſche gingen ſo ganz andere Wege. 

„Das iſt aber viel zu ſchwer für dich, Lisbeth!“ ſagte 
er, als er von den Pflichten hörte, die ſie übernehmen 
müſſe. 

„Ich kann ja noch ſo wenig. Ich muß lernen. Später 
bekomme ich gewiß auch eine leichtere Stelle!“ 

Mit zuſammengebiſſenen Zähnen hatte ſie alles er⸗ 
tragen: Die kalte, törichte, hochmütige Art der Dame, die 
ſich zwar freute, einen geduldigen und zuverläſſigen Men⸗ 
ſchen gefunden zu haben, die aber doch lieber dieſe Freude 
nicht zeigte. Wenn das Mädel dann gleich mehr Lohn ver⸗ 
langte! Die Kinder waren lieb — aber laut und anſpruchs⸗ 
voll. Ihr Zimmerchen gefiel ihr wohl, nur war es kalt. 
Die Heizung fehlte in dem hochgelegenen Raum. Selten 
hatte ſie frei. Dann ging ſie allein in die Eilenriede oder 
ſetzte ſich bei ſchlechtem Wetter ſtill in ein Café und las 
Zeitungen. Alle vierzehn Tage einen Sonntagnachmittag. 
Sonſt Arbeit, Arbeit — nichts als Arbeit... Immer für 
andere, nie für ſie . 

Sobald ſie allein war, dachte ſie an die Mutter. O wie 
die Seynſucht nach dem Verlorenen jchmerzte... Eine 
große Furcht war über ſie gekommen. So hart, ſo hinter⸗ 
hältig war das Geſchick! Aus threm blaſſen, lieblichen 
Geſicht ſahen ihre Augen ernſt und traurig. (Fortſ. folat) 
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Lodz, Petrikauer 109 
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Zahn ⸗ Klinik 


Zah arzt H. PRU SS 
Piotrkowska 145. 
— Bedeutend herabgeſetzte Preiſe 


Am 30 März und 2. April nach Warſchan für. l. 950 
mit 30proz. Ermäßigung bet Beſuch von Theatern u. Ausſtellungen 


Am 2. April nach Thorn mit Beſichtigung der Altertümlichkeiten für 1180 


PETRIKAUER Nr. 119 TEL 231.8 


Oſtern nach Krakau fürn „ „ e 1 Naiſchläge toſtenlos. 
Am 30. April „Fahrt ins Unbekannte 2 
k beneriime u. 
i Anmeldeſchluß zwei Tage vor jeden Ausflug. Venerologiſche 22 


Heilanftalt 48. . Jawabeie 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2— 3 empfängt eine Aerztin 


Konfuttation 3 Zloty. 


Jahnürztliches Kubinelt 


Gintonn 51 Tondowfla v0. 174⸗98 


Sonntag, den 2. April, nachm. 5 Uhr, im großen 8 
Saal des Vereinshauſes 


bollstümliches 
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(Alnvier) Streichen und Tapezieren von Zimmern „ — 90 küuentrantgeiten und k urtenhülfe 
— Anſtreichen und Lackieren ſelbſtgefertigter Möbel „ — 90 Lodz, 6-g0 Sierpnia 28 
Der Lodzer Männergeſangverein und jein Handſchriftendeuun g „% N Telephon Nr. 247:34 
Frauenchor. Charakterdeutung „ Empfängt von 3 7 Uhr nachmittags 
5 ’ Die Kunſt der freien Rede N 5 „90 * 
i Arigent: Adolf Bautze. Vom Schüler zum Meiſter (Ein ihrer Theater- u. Kinoprogramm, 
Karten im Vorverkauf in der Drogerie des Herrn 8 zur Berufswahl „ „„ „ „ 90 Städtisches Thester: Heute 8.30 Uhr „Der 
Arno Dietel, Piotrkowſka 157, Tel⸗ 127⸗94. Darfſt du heiraten? 7 . Hauptmann von Köpenick“ | 
Die Gefahren des Geſchlechtslebens „„ „ 00 Kammer-Theater: Heute „Mensch ohne 
Wi Kinde 90 eigenes Leben 
Wie man Kinder erzieht. „99.8 Bi-Ba-Bo: Heute, 8 und 10 Uhr „Wir gehen 
a aus 1. Quelle Backbuch —2* „80 aufs Ganze“ 
Das Einmachen von Früchten „„ „ „ „ 90 Capitol: Champ 
Grobe Ans wahl Tennis als Sport und Spiel „ 90 Casino: Die Geschichte der Klara Deane 
Kinder: | Feder: Der Schwimmſport 2.50 Corso: Die geheimnisvolle 6 
wagen matratzen Selbf Sl 3 © iel e 90 Grand- Keno: Das Mädchen der Berge 
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Palace: Hardy und Laurel 

Przedwinsnie: Teodozja—Sewastopol 

Splendid: Menschen im Hotel 

Uciecha: Die Liebe dreier Freunde — Der 
Schrecken von Texas 


um 21 
Tagesnenigleiten. 
das „Lager des Großen Polens“ 
in Lodz geſchloſſen. 


Im Zuſammenhang mit dem Verbot des „Obwiepol“ 
— Lager des Großen Polens — im ganzen Gebiet der 
Republik Polen, ſind auch in der Lodzer Organiſation 
(Gluwna 48) Beamte erſchienen, die eine Revifion vornah⸗ 
men und das Lokal verſiegelten. Dabei wurde angeord⸗ 
net, daß die Verwaltung des Lodzer Lagers alle Bücher 
und Akten des Verbandes an die Behörden ausliefern 
müſſe. Weitere Zugehörigkeit zu dieſem Verbande wird 
von den Gerichten ſchwer beſtraft werden. (a) 


Kotoninduſtrielle wollen die Arbeiter auf den Leim locken. 
Nach der ergebnisloſen Konferenz war der Streik der 
Kotonarbeiter geſtern weiterhin in vollem Gange. Da die 
Induſtriellen einſahen, daß die Arbeiter an ihren Forde⸗ 
rungen feſthalten und die Unterzeichnung eines Sammel⸗ 
abkommens verlangen, haben viele Induſtrielle geſtern ver⸗ 
ſucht, einzelne Arbeiter zur Aufnahme der Arbeit zu be⸗ 
wegen, mit dem Verſprechen, daß ſie ihnen die vollen Löhne 
auszahlen und ſich ſpäter einem abgeſchloſſenen Sammel⸗ 
vertrag anſchließen würden. (Trau, ſchau, wem!) Die 
Arbeiter holten jedoch zuerſt die Meinung der Verbands⸗ 
delegierten ein, und ſo kamen die Machenſchaften der In⸗ 
duſtriellen ans Licht. Der Streik wurde deshalb nur ver⸗ 
ſchärft. Die Arbeiter riefen daraufhin eine Verſammlung 
ein, in der die Verſuche der Induſtriellen, den Streik auf 
ſo perfide Weiſe zu brechen, beſprochen und der Beſchluß 
gefaßt wurde, den Streik bis zum endgültigen Abſchluß 
eines gemeinſamen Abkommens durchzuführen. Der geſt⸗ 
rige Tag verlief ſonſt ruhig; einzelne Ausſchreitungen wur⸗ 
den von den Streikkommiſſionen beigelegt. (a) 
Morgen Gläubigerverſammlung in Sachen der Lodzer 
Handelsbank. 

Am morgigen Donnerstag findet im Bezirksgericht 
eine Gläubigerverſammlung der falliten Lodzer Handels⸗ 
bank ſtatt, um eine Form für einen Vertrag zu finden, der 
es ermöglichen würde, den Fallit der Bank aufzuheben. (a) 


Steuerkalender für den Monat April. 

Im Monat April ſind folgende Steuern zu zahlen: 
Bis zum 15. April iſt die Rate der Induſtrieſteuer vom 
Einkommen für Handelsunternehmen 1. und 2. Kategorie 
zahlbar. Bis zu demſelben Termin iſt auch die erſte Rate 
der pauſchalierten Induſtrieſteuer zahlbar. Die abzu⸗ 
ziehende Einkommenſteuer von Gehältern uſw. iſt fieben 
Tage nach Abzug einzuzahlen. Ferner iſt bis zum 15. 
April die außerordentliche Einkommenſteuer von Notaren, 
Hypothelenſchreibern, Gerichtsvollziehern zu zahlen. Bis 
zum 5. April iſt die Steuer für elektriſche Energie für das 
erſte Halbjahr zahlbar. Bis zum 30. April muß die Grund⸗ 
ſteuer gezahlt werden. Bis zum 30. April muß die Steuer 
von Safes — Beſteuerung für die Arbeitsloſen — gezahlt 


werden. Bis zum 15. April muß außerdem die Steuer von 
Glühlampenproduzenten für den Arbeitsloſenfonds und 
alle Steuern, die von den Behörden in Raten zerlegt wur⸗ 
den, entrichtet werden. (a) 

„Die Dialektik im Marxismus“. 

Am Freitag, dem 31. März, um 8.15 Uhr, hält im 
Saale der Lodzer Handels⸗, Büro⸗ und Induſtrieangeſtell⸗ 
ten (Petrikauer Straße 85) Prof. Dr. Ettinger einen Vor⸗ 
trag über „Die Dialektik im Marxismus“. Eintrittskarten 
ſind im Sekretariat des Verbandes von 10—2 und 6—9 
zu haben. 

Zwei Schneider und eine Frau. 

Im Hauſe 11⸗go Liſtopada 25 hatte ſeit langer Zeit 
der Schneidermeiſter Kirſchbaum eine Werkſtatt, in der auch 
ein Geſelle, der 28jährige David Roſenfeld, arbeitete. Da 
Kirſchbaum des öfteren außerhalb des Hauſes zu tun hatte, 
machte ſich Roſenfeld näher mit der Frau Kirſchbaums 
bekannt. Kirſchbaum, der von Nachbarn davon hörte, be⸗ 
ſchloß, die beiden zu überraſchen. Geſtern gab Kirſchbaum 
vor, länger fortzubleiben; wenige Minuten nach ſeinem 
Fortgang erſchien er jedoch mit einem derben Knüppel be⸗ 
waffnet und da er die beiden in unzweideutiger Weiſe an⸗ 
traf, begann er das Paar mit dem Knüppel zu bearbeiten. 
Die Polizei nahm Kirſchbaum in Haft, der ſich wegen ſchwe⸗ 
rer Körperverletzung zu verantworten haben wird. Die 
beiden Schwerverletzten liegen in einem Krankenhaus. (a) 


Ein Hausbeſitzerehepaar wurde verprügelt. 

Im Hauſe Zawisza 7, das dem Ehepaar Chaim und 
Chaja Szatan gehört, kam es geſtern zwiſchen den Bewoh⸗ 
nern des Hauſes und den Wirten zu einer blutigen Aus⸗ 
einanderſetzung. Der Hauswirt hatte einige ſeiner Mie⸗ 
ter um die rückſtändige Miete befragt und begann mit ihnen 
einen Streit, der bald mit einer blutigen Schlägerei endete. 
Andere Mieter griffen in die Schlägerei ein und verprügel⸗ 
ten beide Ehegatten Szatan ſchwer, ſo daß ſie ärztliche Hilfe 


in Anſpruch nehmen mußten. (a) 


Straßtenbahnunfälle. 

In der Limanowfkiego 41 wurde der 5jährige Richard 
Tech von einem Wagen der Alexandrower Zufuhrbahn 
überfahren. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte das 
Kind in das Anne⸗Marien⸗Krankenhaus. — In der Po⸗ 
morſka 53 wurde der 52jährige Arbeiter Georg Wozniak 
von einem Wagen der Linie 4 überfahren und erlitt 
ſchwere Verletzungen. Ein Arzt legte ihm einen Notver⸗ 
band an und brachte ihn ins Krankenhaus. (a) 


Bettler und Dienſtmädchen als Spitzbuben. 

Geſtern kam in die Wohnung des Hilary Weiß (Naru⸗ 
towicza 35) ein Bettler, der um Almoſen bat. Als ſich das 
Dienſtmädchen entfernt hatte, um eine Gabe aus der Küche 
zu holen, nahm der Bettler die Gelegenheit wahr und ſtahl 
einen Pelz aus dem Vorzimmer, der einen Wert von 740 
Zloty beſitzt. — Bei Marien Berger (Drewnowſka 82) 
diente ſeit einiger Zeit eine Staniſlawa Wielgos. Als 
Frau Berger geſtern die Wohnung verließ und das Mäd⸗ 
chen allein zurückließ, ſtahl es verſchiedene Wäſche⸗ und 
Kleidungsſtücke im Werte von 530 Zloty. (a) 
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Lader Moltöpeitung — Mittwoch, den W. März 12 — 


Kindesleiche gefunden. 

Pig ehe des Hauſes Pilſudſkiego 16 fand in 
Müllkaſten des Hofes ein Bündel, in dem ſich die vollkom⸗ 
men verweſte Leiche eines etwa 3 Monate alten Kindes 
befand. (a) 

Ein Findling. g 

In der Sienkiewicza 23 fand der Einwohner Micha! 
Strzelczyk beim Verlaſſen der Wohnung ein Bündel, in 
dem ſich ein Knabe von etwa 7 Monaten befand. Das 
Kind wurde dem Findlingsheim übergeben. (a) 


Plötzlicher Tod. 

In ſeiner Wohnung (Skwerowa 26) erlitt plötzlich 
Wladyſlaw König einen Schlaganfall. Ein ſofort herbei⸗ 
gerufener Arzt konnte nur den bereits eingetretenen Tod 
feſtſtellen. (a) 


Drei Selbſtmorde. 

In ſeiner Wohnung (Karowſtraße 5) verſuchte ſich der 
37jährige Staniſlaw Glowacki das Leben zu nehmen, in⸗ 
dem er Eſſigeſſenz trank. — Die Profeſſorſka 12 wohnhafte 
Genowefa Pietrasz verſuchte ſich geſtern in betrunkenem 
Zuſtande das Leben zu nehmen, indem ſie ſich mit einem 
Raſiermeſſer erſt die Fußadern, dann die Pulsadern an 
beiden Händen durchſchnitt. — Ein dritter Selbſtmordver⸗ 
ſuch wurde von Franciszek Grzegorezyk (Franciszkanſka 33) 
verübt, der eine größere Doſis Gift zu ſich nahm. — Die 
drei Lebensmüden wurden ins Krankenhaus gebracht. (a) 


Der Nachtdienſt der Apotheken. 

J. Koprowſki, Nowomiejſka 15: S. Trawkowfta, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmieiſka 21: M. Bar 
toßzercit:, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Tzon⸗ 
ki, Rokieinſta 53. 


Kauptgewinne 


der 26. Polniſchen Staatslotterie. 
5. Klaſſe. — 17. Ziehungstag. (Ohne Gewähr) 

150 000 Zloty auf Nr. 122627. 

5000 Zloty auf Nrn. 52218 70953 116150 

2000 Zloty auf Nrn. 8586 28806 40669 49823. 
75118 83596 7 88128 90827 96313 107873 120224 

1000 Zloty auf Nrn. 4677 12535 . 19276 27262 
32215 7 34574 35704 35796 35999 51906 52366 + 63340 
63955 66561 66636 66773 75857 75932 80752 81913 
85013 90749 96914 98412 99382 104532 114389 
116185 130770 134601 135800 136122 137993 140196 
141473 1417137 1421147 143301 143983 + 

Nummern mit dem ＋.⸗Zeichen gewinnen die Pränze. 
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Gtadtthenter. 


„der Hauptmann von Köpenick.“ 
Von Carl Zuckmayer. 


Stefan Jaracz in der Titelrolle. Regiſſeur: 
Leon Sziller. 


Ein deutſches Märchen“ nennt Zuckmayer fein Büh⸗ 
nenſtück, die beißende Satire auf das Soldatendeutſchland 
von vor dem Kriege. Welch trauriges, ergreifendes Mär⸗ 


chen, welch grauſam wahres Märchen! Als Zuckmayer die⸗ 


ſes ſein „Märchen“ ſchrieb, hat er es ſich ſicher nicht träu⸗ 
men laſſen, wie aktuell es werden wird, in ganz kurzer Zeit. 
Ja, dieſe tragikomiſche Geſchichte von dem Schuster Borgt 
iſt aktuell geworden wie nie zuvor. Wer weiß, wie lange 
es dauert, bis der „Hauptmann von Köpenick“ wieder ein⸗ 
mal eine Aufführung in Deutſchland erleben wird! 
Ordnung iſt eine der ſchönſten Eigenſchaften der Deut⸗ 
ſchen. Es gehört zur Ordnung, daß ein Bürger einen Paß 
hat. Alle Staaten ſehen darauf, daß ihre Bürger Päſſe 
haben. (Sogar Sowjetrußland hat ſich wieder zu den 
Päſſen belehrt.) Der Schuſter Voigt braucht alſo auch 
einen Paß. Ohne Paß kriegt er leine Arbeit. Das wäre 


nicht ſchlimm — er kriegt aber keinen Paß, bevor er ſich 


nicht damit ausweiſen kann, daß er Arbeit erhalten har, 
denn — er hat im Gefängnis geſeſſen. Und ſo ſieht ſich der 
Schuster in dem bürokratiſchen Netz gefangen, ohne Ret⸗ 
tung, ohne Ausweg. Es nützt ihm nichts, daß er wieder 
ein anſtändiger Menſch werden will. Wer im Gefängnis 
geſeſſen hat, kriegt keinen Paß und wer keinen Paß hat, der 
kriegt ſeine Arbeit. Das iſt doch klar, nicht? Alle Beamten 
können das begreifen, nur der arme Schuſter kann es nicht. 
Er will ein Paßformular ſtehlen, wird erwiſcht und krieg: 
neue 10 Jahre Gefängnis. 

Der dumme Schuſter! Er war doch im Ausland, wi⸗ 
rum kam er wieder zurück nach Deutſchland? Ich ſagte 
ſchon, daß auch andere Länder, die auf Ordnung fehen, 
Päſſe von ihren Bürgern verlangen. Und dann dieſer 
Schuſter hatte eine Seele, eine wirkliche Menſchenſeele (die 
papierne nur fehlte ihm) und „Sie haben keine Ahnung“. 
ſagt er, „wie hübſch einem Deutſchland erſcheint, wenn man 
in Rumänien iſt“ Darum kam er wieder zurück. 


Als er die 10 Jahre abgeſeſſen hatte, landet er bei 


ſeiner Schweſter. Doch da darf er nicht bleiben — er hat 
keinen Paß, wird aus dem Stadtbezirk ausgewieſen. So 
wurde er zum Hauptmann von Köpenick. 

Die ganze Welt lachte im Herbſt 1906, als es von 
dem Streich des Schuſters erfuhr, der ſich kurz entſchloſſen 
eine Hauptmannsuniform gekauft und, darin gekleidet, die 
Stadtverwaltung von Köpenick verhaftete, die Stadtkaſſe 
mit Beſchlag belegte. Nicht nur die Antimilitariſten lach⸗ 
ten, die Offiziere waren ſtolz darauf, daß eine Offiziers⸗ 
uniform ſolche Macht beſaß. Denn das Kunſtſtück hat ja 
eigentlich nicht der Schuſter, ſondern die Hauptmannsmun⸗ 
dur bollbracht. 

Was der Schuſter mit feinem Streich bezweckte? Er 
mußte doch einen Paß haben, um Gotteswillen, er konnte 
doch nicht leben ohne Paß! Man ließ ihn doch nicht leben, 
ohne Paß! Umſonſt — in Köpenick gab es keine Paß⸗ 
formulare. So bringt er das Geld zurück. Es nützt ihm 
doch nichts. 

Dieſen Lebenslauf des gehetzten Luders von einem 
Schuſter hat Carl Zuckmayer in ſeinem Stück feſtgehalten, 
ſelbſtwerſtändlich nicht nach hiſtoriſcher Vorlage. Aber er 
iſt dem armen Manne, nicht nur dem Schuſter Wilhelm 
Voigt, dem armen Manne überhaupt, ein warmer, ſehr 
warmer Fürſprecher. Der grimmige Spott des Autors 
peitſcht den Geiſt von Anno 1914 und zuvor, dieſen Geiſt, 
der aus einem in eine Offiziersuniform geſteckten Kraut⸗ 
junker einen Herrgott machte. Als der Schuſter — ſchon 
auf der Polizeiſtelle — die Uniform anzieht, äußert er eine 
Bitte: er möchte ſich wenigſtens einmal im Spiegel als 
Hauptmann betrachten, er hatte dazu noch keine Gelegenheit 
gehabt. Man tut ihm den Willen. Er ſieht hinein und — 
lacht, lacht, kann es jetzt ſelbſt nicht begreifen, wie es mög⸗ 
lich war, daß ihm der Streich gelang, ſolch eine klägliche 
Hauptmannsfigur iſt er! 

Zuckmayer lä zt die Handlung in 13 loſen Bildern 
vorüberrollen. Der Regiſſeur Leon Sziller nahm 
wohl einige Kürzungen vor, doch litt das Ganze darunter 
nicht. Abgeſehen von einigen Uebertreibungen, wurde die 
Sache glänzend herausgebracht. 

Zum Schluß ein Wort an den Ueberſetzer: das deutſche 
Wort „Witz“ heißt im polniſchen „doweip“. Sonſt iſt an 
der Arbeit nichts auszuſetzen. 0 

Stefan Jaracz Wir wiſſen von ihm, daß es 


ein Künſtler großen Formats iſt. Seine Darſtellung des 


Hauptmanns von Köpenick — daran iſt nichts hinzuzu⸗ 
fügen, davon kann man auch nichts wegnehmen. Er fptelt 
für alle Bedrückten, Mühſeligen und Beladenen, als wolle 
er das ganze Leid der Welt zum Ausdruck bringen. 

Die Lodzer, von denen faſt das ganze Enſemble auf 
die Beine gebracht worden war, boten keinen ſchlechten 
Hintergrund. Abhoben ſich die Leiſtungen der Waſiutynſka, 
Mrozinſkis, Wengrzyns, Winawers und Matuszkiewiczs. 

Der „Hauptmann von Köpenick“ iſt das Stück, welches 
das Preſtige der Lodzer Theaterdirektorin rettet. Sicher 
das beſte Stück der diesjährigen Saiſon. 

Konrad Pilater. 


Aus der Philharmonie. 


Nachmittags⸗Konzert 

des Philharmoniſchen Orcheſters. 

Die Muſik Mozarts wird in Lodz verhältnismäßig 
wenig gepflegt. Eine Mozartſche Orcheſterkompoſition 
haben wir ſchon ſeit Jahren nicht gehört. Das iſt recht 
bedauerlich, denn eben in unſerer Zeit müßte uns Mozarts 
ſonniges Weſen zu wahrer Erbauung gereichen und die ab⸗ 
ſolute Schönheit dieſer — man möchte ſagen — „Muſik an 
ſich“ ſollte ein Kompaß in unſerer Zeit der verſchiedenſten 
„Richtungen“ werden, deſſen Führung man ſich ruhig an⸗ 
vertrauen darf. — 

Am Sonntag hörten wir die Ouvertüre zur „Zauber⸗ 
flöte“ unter Adolf Bautzes Leitung. Die Qualitäten die es 
fähigen und kultivierten Dirigenten haben wir an dieter 
Stelle mehrfach gewürdigt. In der zweiten Sinfonie von 
Beethoven erwies ſich das Lodzer Orcheſter als zu ſchwer⸗ 
fällig. Die natürliche Anmut des zweiten Satzes ging trotz 
der redlichſten Bemühungen des Dirigenten verloren. Es 
mag dies eine Folge der etwas einſeitig zuſammengeſtellten 
Programme der vergangenen Jahre ſein, als faft durchweg 
Kompoſitionne geſpielt wurden, in denen mit großen Schall⸗ 
Maſſen oweriert wurde. Für die feine Beethovenſche Fi⸗ 
ligran⸗Arbeit in der Art des Rokoko hat das Lodzer Orche⸗ 
ſter nun weniger Sinn und zeigt ſich darin recht täppiſch. — 

Henryk Schering iſt ein neuer Stern am Himmel Is⸗ 
raels. Der kleine Geiger hat tatſächlich Eigenſchaften, die 
Großes erwarten laſſen. In dem Konzert von Brah ns 
zeigte er ſtaunenswerte Intelligenz, ſehr weit fortgeſchrit⸗ 
tene Technik und ſauberen und recht großen Ton. 4. 
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Aus dem Gerichtssaal. 
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Neue Zeugen im Gorgon⸗Prozeß 


Staſch auf ſeinen Geiſteszuſtand untersucht. — Nach einer dreitägigen Unterbrechung 


beginnt der Kralauer Prozeß von neuem. 


Nach einer dreitägigen Unterbrechung beginnt der 
Krakauer Prozeß von neuem. Zu welchen Auswüchſen der 
öffentlichen Pſychoſe es ſchon gekommen iſt, veweiſt folgen⸗ 
der Umſtand. Dem Vorſitzenden wurde eine 1 Meter 
5 Zentimeter lange Schnur zugeſchickt. Die Schnur war zu 
einer Schlinge gebunden und mit Seife eingeſchmiert, da⸗ 
mit der Knoten feſthalte. Der Verteidiger Axer erhielt eine 
Beldſendung von 3 Zl. 15 Gr., eine Summe, welche von 
dem Abſender geſammelt wurde, um der Verteidigung die 
Strafen, die ihnen das Gericht diktiert, tragen zu helfen. 

Zu Anfang der geſtrigen Verhandlung erklärt der Vor⸗ 


ſitzende, daß an Stelle des erkrankten Richters Krupinfki 


Richter Solecki der Verhandlung beiwohnen werde. 


Neue Zeugen. 

Der Vorſitzende gibt Beſchlüſſe des Tribunals hin⸗ 
ſichtlich der Anträge von ſeiten der Verteidigung bekannt. 
Das Gericht beſchloß, die Schwiegermutter der Angeklagten, 
Frau Olga Gorgon, den Sohn der Angeklagten, Erwin 
Gorgon, die Doktoren Rappaport und Wilczynſki, die über 
den Hund Lux ausſagen ſollen, und die Majorin Garczyn⸗ 
ifa, bei der das ehemalige Dienſtmädchen der Angeklagten 
Becker diente und bei der zwei Taſchentücher mit den An⸗ 
fangsbuchſtaben der Ermordeten gefunden wurden, als Zeu⸗ 


gen zu vernehmen. Außerdem wurden das Dienſtmädchen 


Becker, Richter Kulezynſki und Magiſter Dwornicki als 
Zeugen zugelaſſen. Das Gericht erklärte ſich damit ein⸗ 
verſtanden, einen Auszug aus dem Gerichtsregiſter zuzu⸗ 
laſſen, welcher darüber Aufſchluß geben ſoll, ob Za⸗ 
remba die Wohnung deswegen wechſeln wollte, um ſich vor 
Steuern zu drücken. Die Verteidigung ſuchte noch darum 
nach, ein Gutachten der Wetterſtation in Warſchau einzu⸗ 
holen, um ſich über die Wetterverhältniſſe klar zu werden 
Das Gericht gibt auch dieſem Verlangen nach. 


Die Sachverſtändigen über Staſch Zaremba. 

Als erſter ſagt der Dozent Dr. Zielinſki aus. Die 
Erklärungen des Dozenten haben keinen rein wiſſenſchaft⸗ 
lichen Charakter, ſie geben aber ein ziemlich deutliches Bild 
von der ſeeliſchen Veranlagung des Sohnes Zarembas 
Auf Grund der Beobachtungen und Verſuche kam der Sach⸗ 
verſtändige zum Schluß, daß Staſch ein normal veranlagter 
Junge ſei. Das Zeugnis des Sachverſtändigen beſagt, daß 
der Junge Farben gut unterſcheide (beſondere Verſuche 
wurden mit der blaßgrünen Farbe ongeſtellt), ſich nichts 
ſuggerieren laſſe, von ſexuellen Dingen noch unberührt jet. 
Die erbliche Belaſtung — die Mutter des Jungen verweilt 
wie belannt in einem Irrenhaus — habe ſich bis jetzt noch 
nicht bemerkbar gemacht. Die Beobachtungsgabe ſei gut, 
die Phantaſie arm und das Denkvermögen ſchwach. 

Verteidiger Wozniakowſki ſtell feſt, daß der von Dr. 
Zielinſki geſchilderte Junge der Staſch von heute ſei, nicht 
der von vor 14 Monaten. 

Der zweite Sachverſtändige Prof Jankowſki iſt ſich im 
großen und ganzen einig mit ſeinem Kollegen. Nach ſeinen 
Ausführungen iſt Staſch gegenwärtig von keiner ſeeliſchen 
Depreſſion behelligt, ein Junge, der nicht zur Lüge neigt. 


Sport. 


Das erſte Meiſterſchaftsſpiel der Turner. 

le.) Ihr erſtes Spiel um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe 
beſtreiten die Turner am Sonntag vormittag gegen Mal⸗ 
kabi. Wie wir erfahren, treten beide Mannſchaften in 
ihren beiten Beſtänden an. Die Turner mit Laß, Mile⸗ 
lajezyk, Wyppych, Thiele, Pogodzinſki, Triebe, Radomfki, 
Voigt, Binecki, Triebel und Palczewſki. Makkabi: Gare⸗ 
lik, Lauenburg, Rubinſtein, Rosmarin, Pomaranzenblum, 
Baſin, Goldberg, Humec, Frenkel, Ratapel, Synaderla. 
Dieſes Spiel zwiſchen dem vorjährigen Meiſter und dem 
Benjamin der A⸗Klaſſe hat begreifliches Intereſſe wach⸗ 
zerufen. 


Komplettierung der B⸗Klaſſe. 

(c.) Nach dem neuen Reglement des Fußballverban⸗ 
des fehlen in der B⸗Klaſſe einige Mannſchaften. Der Ver⸗ 
band hat daher auf ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, einige 


Mannſchaften der C⸗Klaſſe der B⸗Klaſſe zuzuteilen. Die 


avancierten Vereine ſind: 
Pogon aus Tomaſchow, 
Skalmierzyee. 


Hakoah, Tomaszowianka und 
Sportklub Koluszki und Pogon⸗ 


Staroſta will die Bezirksrekorde brechen. 


(e.) Der beſte Lodzer Langſtreckenläufer Staroſta hat 
ſich für die bevorſtehende Saiſon ganz beſonders vorberei⸗ 
tet. Staroſta wandte das Klumbergſche Syſtem an und 
hofft dadurch beſſere Erfolge zu erzielen. Er will verſu⸗ 
chen, die beſtehenden Bezirksrekorde von 800 Meter bis 
5 Kilometer zu verbeſſern. 
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Er als Sachverſtändiger könne bezeugen, daß Staſch die 
Wahrheit ſagen kann, aber ob er ſie ſagt, das feſtuzuſtellen, 
iſt ſchon Aufgabe des Gerichts. Von ſeiten des Sachver⸗ 
ſtändigen ſtehe nichts im Wege, Staſch als vereidigten voll⸗ 
wertigen Zeugen zu betrachten. 


—ů— 


Bauern an den Beitelitab gebracht. 
Die Wucherer erhielten Freispruch. 


Geſtern wurde vor dem Lodzer Bezirksgericht gegen 
zwei Wucherer verhandelt. Die Anklage enthält folgendes: 

Der Bauer Staniſlaw Maſchrzak aus dem Dorf Pion⸗ 
tek, Kreis Lenczyce, nahm bei den in demſelben Dorf an⸗ 
ſäſſigen Juden Jakob und Chana Schrubſtein im Jahre 
1925 eine Anleihe von 1000 Zloty auf und verpflichtete ſich 
15 Prozent Zinſen monatlich zu zahlen. Die Anleihe war 
für ein Jahr gedacht, doch als der Zahlungstermin der 
Zinſen heranrückte, mußte der Bauer die Feſtſtellung 
machen, daß er außerſtande war, die hohen Zinſen zu be⸗ 
zahlen. Er ſchob daher die Zahlungen auf, und als wan 
im Jahre 1927 übereinkam, Abrechnung zu machen, ſchul⸗ 
dete Majchrzak den beiden Juden bereits die runde Summe 
von 9000 Zloty. Die Gläubiger kamen nun mit dem 
Bauern überein, die erſte Hypothek des Grundſtückes von 
25 Morgen, mit Wohngebäuden, Stallungen und Scheune, 
zu belegen, und zwar auf die Summe von 1000 Dollar, 
wobei ein Zinssatz von 48 Prozent jährlich von Maſchrzak 
gezahlt werden ſollte. Doch auch dieſe Zinſen vermochte 
der Bauer nicht mehr zu zahlen, und im Jahre 1930 mußte 
er den beiden Juden zwei Wechſel über die Summe von 
je 1000 Dollar ausſtellen, wobei weitere Zinſen zu 30 Pro- 
zent jährlich ausgemacht wurden. Da die Schuldenlaſt des 
Bauern immer größer wurde, nahm er von einem anderen 
Juden desſelben Dorfes eine Anleihe von 600 Zloty auf, 
wofür er 96 Prozent jährlich Zinſen zu zahlen hatte. Ein 
Jahr darauf nahm er weitere 4400 Zloty auf, fo daß ſich 
die Schuld mit Zinſen auf bereits 6000 Zloty belief. Ia; 
Jahre 1931 rechnete nun auch der dritte Gläubiger Lajb 
Israel Najmann mit dem Bauern ab, der ihm bereits 
13 000 Zloty ſchuldete. Majchrzak ſollte ihm eine Hypothek 
in Höhe von 1200 Dollar geben, für die er 24 Prozent 
jährlich zahlen ſollte. Die Gläubiger kamen bald darauf 
überein, das Vermögen Majchrzaks mit Beſchlag zu belegen 
und alles ging in ihre Hände über. Bei der Verſchreibung 
kam jedoch das Geſchäft der drei Juden ans Tageslicht und 
alle drei mußten ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht 
berantworten. 

Die angeklagten Gläubiger und jetzigen Beſitzer des 
25 Morgen großen Bauernhofes verteidigten ſich damit, 
daß ſie nicht die Abſicht hatten, den Bauern zu ſchädigen, 
ſondern daß dieſer zu ihnen gekommen jet und ihnen der 
genannten Zins angetragen habe. Der Staatsanwalt Ko⸗ 
zlowfki forderte jedoch für die Angeklagten die härteſte 
Strafe. Das Gericht zog ſich nach Verhör mehrerer Zeu⸗ 
gen, die ſämtlich zuungunſten der Angeklagten ausſagien, 
zu einer Beratung zurück und verkündete das Urteil, dem⸗ 
zufolge die drei Angeklagten freigeſprochen wurden. (a) 


Carneras Manager, Leo See, erſchoß ſich in Monte Carlo. 


Leo See war einer der wenigen erfolgreichen Mana⸗ 
ger, die es weit brachten, doch verſpekulierte er ſein Ver⸗ 
mögen auf der Börſe und als er ſein letztes Glück auch in 
Monte Carlo ohne Erfolg verſucht hatte, nahm er Zuflucht 
zur Kugel. See „entdeckte“ ihm wahrſten Sinne des Wor⸗ 
tes den italieniſchen Rieſen Primo Carnera und machte 
ihn zu einem der erſten Boxkämpfer der Gegenwart. 


Aus dem Reiche. 


Nit durchſchoſſenem Kopf geflohen. 
Der Doppelmord bei Krakau. 


Der traurige Held der Bluttat in dem Dorfe Brzezie, 
über die wir geſtern berichteten, heißt Wladyſlaw Muflal. 
Er wurde verhaftet. Wir erfahren zu der Tat nachſtehende 
Einzelheiten: 

Nachdem Muftal auf Urban, deſſen Tochter und Fran 
geſchoſſen hatte, ſchoß er noch einmal zu den zwei jchlafeı- 
den Kindern der Eheleute Urban, die Kugel blieb jedoch im 
Bettdeck ſtecken. Dann warf er auf das Bett, in welchem 
die Kinder ſchliefen, die Petroleumlampe. Einem der Fin 
der, einem Jungen, gelang es, den Brand mit Kopfkiſſen 
zu unterdrücken. Dann zog der Mörder die Kleider der 
Familie Urban aus dem Schrank, begoß ſie mit Naphtha, 
ſteckte ſie in Brand und begab ſich in ſein Zimmer (M. var 
Untermieter bei Urbans), wo er ſein Bett anbrannte und 
ſich eine Kugel in den Kopf ſchoß. Wie er der Unter⸗ 
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ſuchungsbehörde gegenüber ausſagte, lag er gegen zwei Mi⸗ 


nuten ruhig auf dem Fußboden. Die Kugel war ihm neben 
der Schläje durch den Kopf gegangen. Muſtal ſtand dann 
auf und rannte auf das Bahngeleiſe, wo er ſich auf die 
Schienen legte. Wie er ſagt, hatte * aber nicht den Mut, 
ſich unter einen Schnellzug zu werfen (es gingen während 
der Zeit nur Schnellzüge), weil ihn die Lichter blendeten. 
Er hatte die Abſicht, noch eine zweite Familie auszumorden, 
mußte aber von ſeinem Plan ablaſſen, weil ihm die Pa⸗ 
tronen naß geworden waren. Den Reit der Nacht der⸗ 
brachte er in einer Scheune. Am Morgen ging er an den 
Ort der Tat, um ſein Werk zu betrachten. Dort wurde er 
von der Polizei verhaftet. „Es tut mir nicht leid,“ ſagte 
er — „ste waren es wert.“ Muftal war in früheren Jahren 
ziemlich lange in Frankreich auf Arbeit. Er wurde in 
einem Krakauer Gefängnis untergebracht. 


Schwerer Autounfall bei Wilanow. 
Der Chauſſeur tot, 4 Perſonen ſchwer nerletzt. 


Geſtern nacht fuhr die Warſchauer Autotaxe Nr. 1531 
welche von dem Chauffeur Eugen Sobieranſki gelenkt 
wurde, in der Nähe von Wilanow auf einen mit Papier 
beladenen Wagen auf. Der Wagen ſchlug mit der Deichſel 
gegen den Vorderteil des Autos. Der Zuſammenſtoß war 
jo ſtark, daß der Chauffeur den Tod auf der Stelle eriitt; 
Der Kutſcher Piotr Pacuszla fiel vom Wagen herab und 
trug eine Gehirnerſchütterung davon. Bedeutende Ver⸗ 
letzungen erhielten auch die drei Paſſagiere der Taxe. Wie 
ein kontrollierender Poliziſt noch vor dem Unglück feſt⸗ 
geſtellt hatte, waren ſie betrunken, der Chauffeur aber war 
nüchtern geweſen. 

Ruda⸗Pabianicka. Neues Feuerwehrhaus. 
Hier fand eine Generalverſammlung der Feuerwehr ſtatt. 
Nach Entgegennahme der einzelnen Berichte wurde zur 
Wahl der neuen Verwaltung geſchritten, in die folgende 
Herren gewählt wurden: Streibel, Woſinſki, Schüttenhelm 
und Jagus. Nachdem verſchiedene andere Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt wurden, kam eine Ausſprache über den Bau eines 
neuen Requiſitenhauſes zuſtande. Danach Toll das neue 
Gebäude auf dem vom Magiſtrat gekauften Platz errichtet 
werden. Es ſoll Räume für die Wagen, einen Verſamm⸗ 
lungsſaal, eine Kanzlei und einen hohen Beobachtungsturm 
enthalten. Die Koſten des neuen Requiſttenhauſes ſind auf 
13 000 Zl. veranſchlagt. Um den Bau noch in dieſem 
Jahre durchzuführen, wurde eine beſondere Baukommiſſion 
gewählt, die ermächtigt wurde, Anleihen in Höhe von 
10 000 Zl. aufzunehmen. Schließlich wurde zur Wahl des 
neuen Kommandanten der Rudaer Wehr geſchritten, zu dem 
Herr Chojnacki gewählt wurde. Der bisherige Komman⸗ 
dant der Rudaer Wehr, der ſein Amt bereits ſeit 20 Jahren 
inne hatte, wurde zum Ehrenkommandanten ernannt. (a) 

Zgierz. Gehöftebrand und Herzſchlag. 
Hier brach geſtern im Anweſen des Joachim Macieſewſki 
(Maryſinſka 3) Feuer aus, das in wenigen Minuten auf die 
Scheune und auf die Nachbargebäude übergriff. Als die 
Wehr eintraf und das Feuer zu löſchen begann, kam auch 
ein gewiſſer Franciszek Kucharzewſki an die Brandſtätte, 
um zu ſehen, ob ſein Anweſen von den Flammen ergriſſen 
wurde. Als er bemerkte, daß das Feuer auf ſein Haus 
übergegriffen hatte, erlitt er vor Schreck einen Herzſchlag 
und war auf der Stelle tot. Er wurde in die ſtädtiſche Lei⸗ 
chenhalle geſchafft. Der Brand konnte gelöſcht werden. 
Der Schaden iſt nicht allzugroß. (a) 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 29. März. 
Polen. 


3 (238,8 M.). 3 A 

11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Wetterbericht für den Flug⸗ 
verkehr, 11.57 Warſchauer Zeitzeichen und Krakauer Fan⸗ 
fare, 12.05 Tagesprogramm, 12.10 Schallplatten, 18.20 
Wetterbericht, 15.10 Bericht des ſtaatlichen Exportinſti⸗ 
tuts, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 15.30 Pfadfinderchronik, 
15.35 Hörſpiel für Kinder, 16 Schallplatten, 16.20 Ge⸗ 
ſchichtlicher Vortrag, 16.40 Vortrag: „Die geiſtliche Kul⸗ 
tur in Polen“, 17 Schallplatten, 17.40 Vortrag über 
Frauenarbeit, 17.55 Programm für den nächſten Tag, 
18 Vortrag über Kaſprowiez, 18.20 Laufende Mitteilun⸗ 
gen, 18.25 Leichte Muſik, 19 Allerlei, 19.20 Bericht der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer in Lodz, 19.30 Lite 
rariſches Feuilleton, 19.45 Radio⸗Preſſedienſt, 20 Klapfer⸗ 
Rezital, 21.45 Am Firmament, 22 Geſangs⸗Rezital, 22.40 
Schallplatten, 22.55 Wetter⸗ und Polizeiberichte, 28 


Tanzmuſik. 
Ausland. 
Berlin (716 kHz, 418 M.) 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.35 Klavierſtücke, 16.30 
Konzert, 18.05 Konzert, 20 Orcheſterkonzert, 21.30 Kla⸗ 
viermuſik, 22.30 Geſang, 23.30 Tanzmuſtk. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12 Schallplatten, 14 Konzert, 16.30 Konzert, 18 Haus⸗ 
muſtk, 19.35 Marſch⸗Muſik, 21.35 Beethoven⸗Kreuzer⸗So⸗ 
nate, 23 Nachtmuſtk. 
Langenberg (635 kHz. 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 15.55 Kinderſtunde 
17 Konzert, 21.30 Abendmuſik, 22.30 Nachtmuſik. 
Wien (581 155, 517 M.). 


Lob 


18.10 Schallplatten, 15.20 Lieder, 17 Muſik der Nationen 


19.50 Der Jogl vom Wegſcheidhof, 21.45 Volkstümliches 
Konzert, 22.55 Tanzmuſik. 

Prag (617 kHz, 487 M.). 
12.30 Konzert, 16.10 Konzert, 18.25 Deutſche Sendung 
19.25 Militärkonzert, 21.40 Klavierkonzert. 


